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Autorenmerkblatt der Zeitschrift
"Nachrichtenblatt des Deutschen
Pflanzenschutzdienstes"
Thematik und Veröffentlichungssprachen
1. In der Zeitschrift .Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutz-
dienstes" werden wissenschaftliche Originalarbeiten, Mitteilungen und
Buchbesprechungen aus dem Gesamtgebiet des Pflanzenschutzes und
benachbarter Disziplinen veröffentlicht. Die Arbeiten dürfen nicht bereits
in anderen Zeitschriften veröffentlicht worden sein. Uber die Annahme
entscheidet die Redaktion.
2. Veröffentlichungssprache ist überwiegend Deutsch mit englischen Ab-
stracts.
Form und Mauuskripte
I. Manuskripte sind auf Diskette sowie zusätzlich auf Papier einzureichen.
Siehe auch Abschnitt "Verwendung von Disketten". Disketten und Ma-
nuskripte sind bitte eindeutig zu kennzeichnen (Autor, Beitrag, Programm,
Version). Die ausgedruckte Variante soll auf DIN-A 4-Bogen einseitig mit
breiten Rändern und I'/,fachem Zeilenabstand in gut lesbarer Schriftgröße
(i. d. R. 12 Punkt) geschrieben sein. Unzulänglichkeiten moderner Schreib-
geräte sind von Hand zu korrigieren (z. B. großes U, fehlendes ß sowie
Sonderzeichen a, L, >,}). Eine Seite enthält 30 Zeilen ä 55-60 Anschläge.
2. Manuskripte sollen 20 Seiten einschließlich Abbildungen, Tabellen und
Literaturverzeichnis nicht überschreiten. Berichte mit weniger Umfang
können in der Rubrik "Mitteilungen" veröffentlicht werden.
3. Der Kopf des Manuskriptes ist folgendermaßen anzuordnen:
Angabe der Institution, Ort
Titel der Arbeit (fett)
Titel in englischer Sprache
Vorname, Name.
4. Originalarbeiten sind in die Abschnitte deutsche Zusammenfassung,
Stichwörter, englisches Abstract, Key words, Einleitung (z. B. Literatur-
übersieht, Problemstellung), Material und Methoden, Ergebnisse, Diskus-
sion und Literatur zu gliedern. Bei deutschsprachigen Arbeiten ist dem Ti-
tel der Arbeit die englische Übersetzung beizufügen, bei fremdländischen
Arbeiten die deutsche. Die Schriftleitung ist für ihre Formulierung nicht
verantwortlich.
5. Autorennamen werden in KAPITÄLCHEN, Gattungs- und Artnamen kur-
siv geschrieben.
6. Abkürzungen sind nur dann zulässig, wenn sie international bekannt
sind. Gegebenenfalls (nicht ggf.!) müssen sie im Text oder durch Fußnote
erklärt werden.
7. Am Schluss der Arbeit ist eine Kontaktanschrift (Velfasser oder Mitau-
tor) (kursiv) anzugeben, die Auskunft über die Arbeit geben kann.
8. Die Autoren werden gebeten, einen Kurztitel für ihr Manuskript zu for-
mulieren, der auf der Titelseite des Heftes erscheint und nicht mehr als eine
Zeile mit 30 Zeichen umfassen soll.
Darstellungen und Tabellen
I. Die Ergebnisse können entweder in Form einer Tabelle oder als Grafik
dargestellt werden, eine doppelte Wiedergabe ist unerwünscht.
2. Die Tabellen und die Legenden zu den Abbildungen sind auf getrennten
Seiten einzureichen. Die Beschriftungen von Tabellen und Grafiken sollen
ausreichend groß gewählt werden, damit sie auch bei einer auf Spalten-
breite (85 mm) verkleinerten Abbildung lesbar bleiben.
3. Als Vorlage für Zeichnungen, Grafiken und Fotos können nur scharfe,
kontrastreiche Originale angenommen werden. Fotonegative können lei-
der nicht verwendet werden. Bei grafischen Darstellungen sind die Origi-
nale, Fotoabzüge, Dias oder gleichwertige Reproduktionen einzureichen.
Bei Fotos sollte mit Aufkleber auf der Rückseite, bei Dias auf dem Rah-
men, der Name des Fotografen, die Bildnummer und der korrekte Stand
vermerkt sein. Die dazugehörenden Bildunterschriften sind auf einem ge-
sonderten Blatt unter der betreffenden Nummer aufzuführen. Fotos bzw.
Abbildungen können auch als Datei eingereicht werden.
4. Da Farbabbildungen hohe Kosten verursachen, können sie nur gedruckt
werden, wenn dies zum Verständnis der Abbildungen notwendig ist (z. B.
Symptombilder).
Verwendung von Disketten
I. Es können DOS-formatierte (3,5") und, falls eine DOS-Formatierung
nicht möglich ist, auch Macintosh-formatierte Disketten eingelesen wer-
den. Bitte genau kennzeichnen!
2. Die Texte nach Möglichkeit in MS Word erfassen und abspeichern.
Sollte dies nicht möglich sein, bitte im reinen Textformat bzw. ASCII-For-
mat abspeichern oder das Textprogramm, in dem die Texte erfasst wurden,
mit Versions-Nummern (z. B. Word 6.0, Windows 98) angeben.
3. Auf den Disketten nur die zur Verwendung vorgesehenen Texte mitlie-
fern, nicht benötigte Texte vorher löschen. Die Zeilen eines Absatzes sind
stets endlos zu erfassen (d. h. ohne Absatzschaltung am Zeilenende) ohne
Tab, ohne Einzüge am Anfang, ohne Trennungen bzw. Trennhilfe. Jeder
Absatz ist durch einen Return zu beenden.
4. Nach Möglichkeit sollten die Autoren oder deren Schreibkräfte bereits
bei der Erfassung Satz-Befehle eingeben. Dadurch sind Auszeichnungen
(z. B. halbfett, gesperrt, unterstrichen o. ä.) bereits im Grundtext erfasst.
Ein Mustertext und die Stilvorlagen in MS Word können bei Verlag und
Schriftleitung angefordert werden. ..
5. Wurden Texte und Disketten an die Autoren zur Uberarbeitung zurück-
gegeben, so sollten die Autoren ausdrücklich bestätigen, dass auch die
Diskette auf den neuesten Stand gebracht wurde.
6. Folgende Bildformate können verarbeitet werden: EPS und TIFF
(jeweils auch mit Macintosh-Bildschirmdarstellung abspeichern). Fotos
bzw. Bilder bitte als JPEG- oder TIFF-Datei abspeichern (Auflösung 300
dpi) und einen Ausdruck dem Manuskript beilegen.
7. Tabellen und Abbildungen in separate Dateien setzen. Sie sind einzeln
abzuspeichern. Im Dateinamen müsste schon zu erkennen sein, wohin die
Tabelle gehört. So könnte man zum Beispiel die 3. Tabelle vom Kapitel I
KI TAB3 benennen. Tabellen werden ohne Linien bzw. Rahmen gesetzt,
Spalten sind durch Tabs zu trennen. Nach jeder Tabellenzeile wird ein Re-
turn gegeben. Die Anzahl der Tabulatoren in jeder Tabellenzeile muss
gleich sein. (Für jede leere Tabellenspalte ist ein Tabulator zu vergeben.)
Literatur
I. Nur wesentliche und allgemein zugängliche Literatur sollte zitiert wer-
den, z. B. Bücher, Zeitschriftenbeiträge und zum gleichen Thema abge-
fasste Dissertationen (keine Diplomarbeiten!).
2. Die zitierte Literatur wird im Literaturverzeichnis am Ende der Arbeit
alphabetisch nach den Autorennamen zusammengefasst. Im Text der Ar-
beit wird auf das Literaturverzeichnis durch Angabe des Autorennamens
mit Erscheinungsjahr der Publikation verwiesen.
3. Bei Zeitschriftenveröffentlichungen gilt folgendes Schema: Verfasse-
rin/Verfasser (Vorname abgekürzt, beim ersten Autor mit nachgestellten,
bei den folgenden Autoren mit vorgestellten Initialen) - Jahr der Veröf-
fentlichung - Titel der Abhandlung - Zeitschrift - Bandzahl oder Jahrgang
(fett) - Heft-Nr, (in Klammern) - Seitenzahlen der Arbeit oder der Seiten,
auf die das Zitat direkt bezogen ist.
Beispiel: KLUGE, E., 1992: Bekämpfungs- und Schadensschwellenverluste
für Getreidemehltau tErysiphe graminis DC). Nachrichtenbl. Deut. Pflan-
zenschutzd. 44 (10), 209-211.
4. Bei Buchveröffentlichungen gilt folgendes Schema: Verfasserin/Verfas-
ser - Buchtitel- Auflage (von der 2. Auflage an) - Ort - Verlag - Jahres-
zahl - Seitenzahl.
Beispiel: MEYER, F. H.: Bäume in der Stadt. Ulmer Fachbuch. Stuttgart,
Verlag Eugen Ulmer, 1978,327 S.
5. Normalerweise wird der Titel der Arbeit in der Originalsprache zitiert,
bei Sprachen mit eigenen Schriftzeichen (z. B. Russisch, Arabisch, Japa-
nisch) besser die englische Übersetzung und die Angabe, aus welchem Re-
ferateblatt ihr Inhalt dem Verfasser bekannt wurde.
Mitteilungen
Der Umfang sollte 6 Seiten nicht überschreiten und höchstens eine Abbil-
dung oder Tabelle enthalten. Initial (weibl. Vomamen ausgeschrieben),
Name des Autors und Ort (in Klammern) stehen am Schluss der Mittei-
lung.
Buchbesprechungen
Einleitend sind bibliographische Angaben nach folgendem Schema zu ma-
chen: Namen mit nachgestellten Initialen der Verfasser oder Herausgeber,
Titel, Auflage. Ort, Verlag, Jahr, Seitenzahl, Einband, Preis und ISBN.
Honorar/Sonderdrucke
Anstelle eines Honorars erhalten die Verfasser bis zu 50 kostenlose
Sonderdrucke. Weitere Sonderdrucke können gegen Berechnung gelie-
fert werden. Preisliste auf Anfrage beim Verlag. Wir empfehlen unseren
deutschsprachigen Autoren, einen Wahrnehmungsvertrag mit der Ver-
wertungsgesellschaft WORT, Goethestr. 49, 80336 München, abzu-
schließen.
Verlagsrechte
Der Bestand, die Dauer und der Umfang der Verlagsrechte sind im Im-
pressum der Zeitschrift vermerkt.
Manuskripteinsendung
Der Manuskripteingang wird bestätigt; vor Drucklegung wird (im Inland)
ein Probe abdruck versandt, in dem nur Druckfehler berichtigt werden
können. Weitergehende Änderungen oder Zusätze gehen zu Lasten der
Autoren.
Manuskripte sind an den Schriftleiter/Editor zu richten, z. Zt. an:
Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes, Dr. Sabine Redl-
hammer, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft,
Messeweg 11/12, D-38 104 BraunschweiglFed. Rep. ofGermany
E-Mail: s.redlhammer@bba.de
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